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mimſſter Patels heimkehr. 
Wien, 2. Februar. (Pat. 

Der polniſche Miniſter ſüt auswärtige Ange; 
legenhelten Patek in auf der Reiſe nach Warſchau 
in Wien eingetroffen und wurde von einem Ver⸗ 
treter der Polniſchen Telegraphen Agentur inter 
viewt. Der Minifter erklärte: 

Mein Aufenthalt in Paris verlängerte ſich 
injolge der endgültigen Raliſizierung des Verſailler 
Friedens vecirages und des Kabinettswechſels in 
Fraukreich. Ich kaun behaupten, daß auch die 
neue ſranzöſiſche Regierung, ebenſo wie die vorige, 
Polen die herzlichſten Gefühle entgegenbringt. 
Sehr gute Beziehungen eint Polen mit England. 
Auſf Einladung Lloyd Georges reiſte ich am 28. 
Januar nach London, wo ich eine zweiſtündige 
Konferenz mit dem englliſchen Minifter hatte. 
Sie ift von grundſätziicher Bedeutung. Nach 
meiner Rückehr nach Paris beſuchte ich Clemen⸗ 
ceau, Millerand, Foch und Heuwys. Donnerstag 
abend verließ ich Pacis, um ſo ſchnell als mög⸗ 
lich nach Warſchau zurückzukehren und den beru 
ſenen Vertretera dir Regierung und des Sejus 
über das Ergebnis meines Pariſer Aufenthalts 
Bericht zu erftatten. 

Auf die Frage, wie ſich die internatio— 
nale Politik in der nächſten Zukunft 
geſtalten werde, antwortete Minifter Patek, daß 
Polen den Weg der ſtarken inneren Organiſation 
beſchreiten wolle. Im Laufe des erfien Jahres 
ſei ſchon viel erreicht worden. Was die aus⸗ 
wärtige Politik anbetreffe, ſo werde Polen 

Amoriiſations dieuft dann erbeblich verringert 
würden. Auch die Valutaſchwierigkeiten 
wlrden faft unüberwindlich ſein und, wass viel⸗ 
leicht am ſchwerſten wiegt, der Abfluß an Gold 
und Goldwerten würde auch durch eine ſolche 
Aunleihe nicht gehemmt werden. Es kommt daher! 
darauf an, eine Möglichkeit za finden, bei der die! 
mueren Anleihen und Kriegskredite der kreditbe 
dürſtigen Staaten nicht geſährdet, die geſamte 
Kriegaſchuld nicht weiter erhöht wird. Dies ift 
aber nur mönlich, wenn die innere Kriegs- 
ſchuld in Völkerbandanleihe zum No— 
minalwert umgewandelt werden laun. 
Dernburg hat recht, wenn er eine Volle: buadan⸗ 
leihe das eiſte Anlazepavier der Welt vennt. 
Der Berfaſſer des Aufſatzes in „Noid und Sud“ 
möthte jedoch noch darüber hinausgehen und fie 
als beſtes internationales Zahlungs 
mittel bezeichnen Er ſchreibt weiter: Ein Pa 
pier, das überall vollen Kurs hat, ift auch überall 
marktgängig. Es würde alſo keine Schwierigkei⸗ 
ten haden, die im Kurſe niedrigſtehenden, infolge 
der drohenden Zahlungsunfähligkeit der Einzel⸗ 
ſtaaten unſicheren inneren Kriegsſchulden in eine, 
wenn auch niedrig verzinsliche Völkerbundanleihe 
umzuwandeln. Siune dreiprozentige Völkerbund⸗ 
anleihe würde, ſchon weil ſie als internationdles 
Zahlungsmutel Goldkurs hätte, gern zu Pari 
abgenommen werden und könnte ſo den inländi— 
ſchen Schuldendienſt zunächſt um riefge Zins 
ſummen entlaflen, was zweifellos nicht ohne 
gauſtige Einwerlung auf den wirtſchaftlichen Auf 
flieg väre. Auf dir anderen Seite könute auch 
die ſchwebende Schuld durch innere Tnleinep, 
deren Konvertierung in Völlkerbusdanleihe ſicher⸗ 
geſtellt waͤre, mit den Üorigen paplerenen Zah 
lungsmitteln aufräumen und ſo auch die Balauta 
des Popiergeldes im Jalande wiederherftellen. 
Die Schaffung eines internationalen Zahlungs⸗ 
mittels in Geſtali der Vs.kerbundanleihe zum 
Goldkurs würde den Bedarf an ſonſtigen Um⸗ 
lauſmitteln erheblich oerringern und, da der Va⸗ 
laladruck auf den Äudlandamärkten aufhörte, eine 
Verſorgunge zu normalen Vreiſen herbeiführen 
die eine erhdhte Kaufkraft des Geldes auch im 
Inlande zur Folge haben mißte. Kann man ſo 
mit Inlants Schuldverpflichtungen höher verzins 
liche Auslandsſchulden ablöſen, Nahrungsmittel 
und Rohſtoffe einkaufen, Zerfiörtes wieder auf⸗ 
bauen, ſo wird ſich das Wirtſchaftsleben Europas 
raſch wieder zur alten Höhe emporarbeiten lön⸗ 
nen. Vorausſetgung freilich ift, daß der Völker⸗ 
bund wirklich errichtet wirb. und daß elle betei⸗ 
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dieſe im eigenen Jutereſſe ſowie im Einverſtänd 
nis mit den verbündeten Mächten und den Nach⸗ 
barſtaaten führen. Polen kann mit Zuver—⸗ 
ſicht in die Zukunft ſchauen. Nach innen 
geſchloſſen, wird es ſeine Aufgabe erfüllen, die 
die ihm die Geſchichte auferlegt hat. 

Asquith für eine Reviſion 
des Friedensvertrages? 

Wien, 2. Februar. Gat.) 
Die Telegraphen⸗ Compagnie meldet 

aus London: Aſsquith erllärte in ſeinem 
Mantſfeft au die Wähler, Aufgabe aller 
Liberalen ſei die Mitwirkung an der wei⸗ 
teren Entwicklung des Bölkerbundes. Die 
erſte Uuſgabe des Bölkerbundes müfſe die 
Abänderung der territorialen Beſtimmun⸗ 
gen des Friebenſsvertrages ſein.“ 

Die Auslieferungsnote der Entente. 
NRorddeich, 8R. Februar. (Pat.) 

Die Botſchafterkonſferenz hat beſchloſſen, aun 
Deutſchland eine Note zu richten, in der auf 
Grund des Art. 228 des Friedensvertrages die 
Auslieferung der Mitſchuldigen am Kriege ver⸗ 
laugt wird. Die Liſte enthält 1200 Mamen. Bel⸗ 
gien verlangt die Auslieferung des ehemaligen 
Reichskanzlers von Bethmann⸗Hollweg, 
England die des Admirals v. Tirpitz, des 
Admilrals v. Capelle, des Admirals 
Scheer und des Prinzen Oskar von 
Preußen. 

Lokales. 
Lodg, den 4. Feruar 1920. 

Heim gang des Paſtors Robert Haefke.) 
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, wäh 

rend des immer noch ſobenden Weltkrieges wie— 
der einen Panor unſeres Landes aus der Zeit in 
die Ewigkeit zu ſich abzurufen: RPaſtor Robert 
Haeſle. 

Pafnor Haeike wurde im Jahre 1868 in 
Kleszezuw, wo ſein Vaſer Pafter war, geboren. 
Er beſuchte das Gymnaſium in Kielee und bezog 
darn die Univerſität Dorpat. Nach Beendigung 
ſciner Studien wurde er zuerſt in Lodz als 
Hilfsprediger an der St. Johannisgemeinde an⸗ 
geſtelltt, von hier aber nach Plock als Vikar des 
greiſen Superintendenten v. Beomer verſetzt. Von 
der Gemeinde Kleszezuw, wo er giboren wurde, 
ſeine Kinderjahre verbracht und donn ſeinen Va⸗ 
ter ſehr frah verloren hatte, zum Paftor gewählt, 
war er dort den größten Teil ſeines Lebens bin⸗ 
durch als Seelſorger tätzig. Kurz vor dem Aus 

erſt vor 6 Jahren, 
wurde er zum Paftor von Wielun berufen, wo 
er bis an das Erde ſeines Lebens ſein heiliges 
Amt verwaltete. Vor einem Jahre erft hat er 
noch die große Freude erlebt, ſein 285jähriges 
Juiläum feiern zu dürfen. Aber ſchon ſeit zwei 
Jahren nagte der Wurm der Krankheit an ſei⸗ 
nem Leben“ Immer wieder zogen Todesahnun 
gen durch ſeine Seele, immer wieder ſprach er 
es auch vor ſeinen Amtsbrüdern aus, 
ſeines Bleibens hier auf Erden nicht mehr lange 
ſein werde Er ſuchte bald in einem Sanatorium 
in Kaliſch, bald in Warſchau Heilung von ſei 
nea Leiden, aber, wenn er ſich für einige Mo— 
nate auch wieder erholt hatte und ſeine Arbeit 
wieder fortſezen konnte, bald drach ſein Leiden 
wieder wmit Macht über ihn herein, ſo daß er 
wieder dem Tode nahe war. Kurz vor Weihnach 
ten erllaärte der Arzt in Warſchau ſeiner Fami⸗ 
lie: „Seine Tage ſiad gezählt! Nehmen Sie ihn 
fort don bier! Seine ledte Reiſe aus Warſchau 
war ſeine Tobesfahrt: Ec kehrte heim nach Wie⸗ 
lun, um dort — zu ſterben! 

Zun Tode, zu dem großen Gang in die 
Ewigkeit war er läagft vorberertet. Mächtin hatte 
Boit darch die lange Kranktzet zu ihm ger⸗det: 
„Befielle dein Haus! Denn du mußt ſterben!“ 
— — ligten Völker mit gleichen Rechten in ihn aufge⸗ 

nommen werden. 2) Wegen Raummangels zurückgeftellt. 
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Bor einem Jahre erklärte er einem ſeiner Amts⸗ 
brüũder: Ich bin fertig für die Ewigkeit !8 
Am Zreitag vor jeneim Sonntag, an welchem 
ihn Gott, zu ſich nehinen wollte, brach der Todes⸗ 
kampf bei ihm an. Teilnahmvolle Freunde kamen, 
um ihn noch einmal zu ſehen, und verließen das 
Paſtorat mit Tränen in den Augen: fie konnten 
nicht helfen, ſondern nur weinen um den gelieb⸗ 
ten Sterbenden. Am Sonntag, den 18. Januar, 
frühmorgens um /.8 Uhr ſchlug die Stunde ſei⸗ 
ner Eroſung: ein ſanf'er Seufzer und — die 
geliebte Seele wurde heimgetragen an das Herz 
ſeines Herrn und Heilandes, wo ſie ausruhen ſouͤ 
für ewig... 

Schmerz und aufrichtige Teilnatme löſte die 
Nachricht von ſeinem Tode in den Kreiſen der 
Amtsbrüder aus: Fünf Paſtoren: H Superinten⸗ 
dent Wende, und die Paftoren Wojak aus Czeu⸗ 
ſtochau, Serini aus Zgierz, Manitius aus Sdun⸗ 
ka⸗Wola und der Unterzeichnete eilten nach 
Wielun, um dort mit dem Gehilfen des Heimge⸗ 
gangenen, Herrn Pafior Wendt, das Begräbnis 
zu feiern, das am Mittwoch, den 21. Januar, 
ſtatifand. Große Scharen hatten ſich in dem 
Gotteshauſe, das bis an den Altar mit Andäch⸗ 
tigen geſüllt war, verſammelt, um von dem ge⸗ 
liebten Hirten Abſchied zu nehmen. Herr Super⸗ 
intendent Wende ſprach“ über das Wort: Siehe, 
ein rechter Israeliter, in welchem kein Falſch ift! 
Joh. J, 47, und das andere: „Der verborgene 
Menſch des Herzens unverrückt mit ſauftem, 
ftillen Geiſt: „Das iſt köftlich vor Gott!“ 
(1 Retx. 8, 4). Auf Grund dieſer Bibelworte 
zeichnete der Redner das Bild des Verewigten 
als eines Mannes ohne Falſch der nie ſeine ei⸗ 
gene Ehre ſuchte, ſondern ſeinen Lebensweg flill 
dahinging. Auf dem Sottesacker hielt dem Ver⸗ 
ftorbenen Hecr Paſtor Serini, ver mit ihm durch 
beſonders herzliche BVande der Liebe verbunden 
war, die letzte Abſchiedsrede mit tief bewegtem 
Herzecn über das Wort: Es iſt mir leid um 
Dich, mein Bruder Jonarhan! 2 Sam. 1, 26. 

Nicht bloß ſeine drei Schweſtern und die ei⸗ 
gene Geme nde trauerte nief um ihn, ſondern 
auch die katholiſche Bevölkerung, deren 
Eympathien ſich der Verſtorbene auch in reichem 

— 

Maße erworben hatte, zeigte vffentundig ihre 
Teilnahme, ja die jüdiſſche Gemeinde ſandte 
ſogar einen Kranz zu ſeinem Begräbnis. 

Der Heimgegangene ſtarb im kräftigften Man⸗ 
nesalter, denn er erreichte nur ein Alter von 
51 Jahren. 

Sein Gedächtnis blelbe im Segen! 
Pafſtern Schmidt. 

Stadtveroronetenverſammlung. 
Die geftrige Sitzung wurde um 7/, Uhr er⸗ 

öffnet. Es wurde vom Vorſitzenden Kern vor⸗ 
geſchlagen, die auf der vorigen Sitzung ange⸗ 
nommene Reſolution: „Den 6. Februar, den 
Tag, da die polniſchen Truppen das Meer er⸗ 
reichen, ſo zu feiern, daß nach einer entſprechen⸗ 
den Anſprache die Stadtverordnetenverſammlung 
zur gewöhnlichen ruhigen Lirbeit überzugehen“, 
dieſe Reſolutſon zu ändern. Der Vorſchlag, 
dieſen Tag felerlich zu begehen, wurde abgelehnt. 

Ebenfalls wurde der dringende Antrag des 
Abgeordneten Chwalbinſti abgelehnt. Dieſer 
Antrag verlangte, daß der Magiſtrat eine Zu⸗ 
ſammenftellung der Cinnahmen und Ausgaben 
für die abgelaufenen 9 oder 10 Monate ver⸗ 
fertigen ſoll bevor in die Veratung des Budgeis 
emngetreten werden kann. Der Verireter des 
Mag'ſtrais bält dieſe Zuſammenftellung für eine 
phyſiſche Unm öplichkeit. 

Der dringende Antrag der Fraktion ‚Bund“ 
wurde angenommen. Dieſer Antrag verlangte, 
daß die Stadtoerordnetenverſammlung ſich gegen 
die Weiterführung des Krieges ausſpreche, den 
Abſchluß des Friedens verlange, den Krieg ein 
ationales Unglück erkenne uſw. 

Die Beſchränkung der Rededaner auf 16 Minu⸗ 
ten und auf einen Redner von jeder Fraktion 
wurde angenommen. 

In ſeiner Begründung fuührte der Stadtver⸗ 
ordnete Lichtenfiein unter anderem aus: „Seit 
Jahr udd Tag iſt in unſerer Geſellſchaſt etwas 
Unausgeſprochenes, von allen Empfundenes; 
werige haben den Mat, dieſes aus zuſprechen; ja 
viele, beſonders ſolche, die den Pattiotismus ge⸗ 
pachtet haben, hitzen zum Kriege; ſie ſehen darin 
eme patrionſche Tat und ertlären jeden, der 
gegen den Krieg ift, für einen ſchiechien Baͤrger 
des Vaterlands. Der Krieg aber ift unſer Un⸗ 
glück, unſer Keim in polmiſcher, ſozialer und 
ſtulicher Hinſicht.“ 
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Gegen den Krieg ſprach ſehr warm der Ver⸗ 
treter der P. S. Partei Rapalſki. Gegen den 
Antrag ſprochen oder flimmten die Vertreter der 
nationalen Arbeiterpartei (N. 8. R), die chrift⸗ 

liche Arbeiterpartei und die nationale Demokratie 
(Chr. D. und N. D.) und die judiſche Orthodoxe 
partei enthielt ſich der Abſtimmung. 

Der Anttag der Fraltion ‚Bund“ wird mit 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Sonntagsruhe? Der Sejm hat ſeinerzeit 
ein Geſetz über die Sonntagsruhe angenommen, 
das, wie wir hören, am 9. d. M. in Kraft tre⸗ 
ten ſoll. Es wäre zu wünſchen, daß bei dieſer 
Gelegenheit die Sonntagsruhe für alle Bürger 
des polniſchen Staates ohne Ausͤnahme einge 
führt werde. Da iſt z. B. die Unterſuchungsbe 
hörde. Dieſes Amt ladet in Unterſuchungsange 
legenheiten · auch Sonntags vor, ohne darauf 
Rückſicht zu nehmen. daß nicht alle Einwohner 
von Lodz an dieſem Tage zu arbeiten pflegen. 
Da ſind z B chriftlich geſonnene Leute, die an 
dieſem Tage dem Gottesdienfte in der Kirche bei⸗ 
— pflegen. Das Unterſuchungsamt zwingt 

e ohne weiteres, um irgend einer Zeugenſchaft 
willen, die ebenſo gut auch an dem Tage darauf 
geleiflet werden kann, auf ihre ihnen liebgewor⸗ 
dene Gewohnheit zu verzichten. Mit welchem 
Recht? Wenn in anderen Aemtern Sonntagsruhe 
herxſcht, mußte ſie doch auch in dieſem Amte 
üblich fein! Freilich, Ausnahmen ſind geftattet, 
z. B wenn es fich um Angelegenheiten handelt, 
die keinen Aufſchub dulden Eine andere Sache 
aber ift eßs, wenn es ſich bloß un die Frö 
nung einer bürokratiſcheun Gewohn— 
heit handelt! 

Wieviel heute der HZaushalt im Ber⸗ 
hãlanis zu 18013 koſtet wird uns geſchrieben: 

ine dem Mittelſtande angehörige Hausfrau, 
deren Familie mit dem Dienfltmädchen aus 7 
Perſonen befteht, hat geſtern auf einem hieſigen 
Marktplatze folgende Lebensmittel eingekauft: 
1. 2 Pfd. Spech. zu M. 20. M. 40.— 
2. 3 , Rindfleiſch 12.— „ 36— 
3. 10, Brot 65.50, 5655.— 
4. 2 „Roggenmehl 6.— „ 12.—- 
5. L Kopf Kraut — , 5— 
6. Verſchiedenes Grünzeug ſetwas Porre, 

Sellerie, Peterſilie, Welſchlraut und 
1/, Pfo Meexrettich... . M. 10.- 

7. Je 10 Pfd. Gemuſe in 83 Sorten. 15.- 
Zuſammen M. 113.— 

Dieſelben Artikel koſteten 1914: 
1. 2 Pof. Spech .. zu 33 Kop. Kop. —.64 

3 Rinbfleiſch. 2—72 
3. 10, Brot 73 —5 4. 2 „Roggenmehl 4—608 
5. 1Koßf Kraut, — 3——40 
6. Verſchiedenes Grünzeug. .Kop. — 50 
7. Gemüſe. 12280 

Zuſammen Rol. 4.34 
Wenn man den Rubel ſchon mit 2 Mark be⸗ 

rechnet. ſo macht es Mark 8.68 oder das 
20fache aus. — Da nun kein Beamter das 
zwanzigfache Gehalt bezteht, ſo iſt er gezwungen, 

um ſeine Familie zu exhalten, entweder Schulden 
zu machen oder Einrichtungsgegenftände zu ver— 
kaufen. 

VPolens Zugang zum Meer. Auf der 
am Sonntag ünd Montag ſtattgefundenen Ver 
ſammlung des Vereins „Kresy pomorszkie“ 
wurde die Frage der Veranſtaliung einer Feier 
zum Andendan an die Beſetzung des baltiſchen 
Meeresgebietes durch die polniſchen Truppen be⸗ 
ſprochen Das Programm der am. 6 Februar 
flattfindenden Feier iſt folgendes: Einleitunß 
der Feier um 1⸗ Uhr mittags durch Kanonen 
ſchläge, hlerauf 15 Minuten langes Läuten in 
allen ARirchen, Ertönen der Fabrlksſirenen; nach 
dieſem werden Militärorcheſter auf allen öffent 

Zigeunerliebe. 
Erzählung aus der Pußta 

von Auny Wodlhe. 
Machdruck verboten). 

(7. Fortjetzung.) 

Mehr als einmal öffnete ſie am Abend die 
Lippen, um ihrem Vater und Graf Zeno von 
ihrem Abenteuer auf der Puszta zu erzählen, 
aber immer wieder ſchloß ſie den Mund. 

Eine unerklärliche Scheu bannte das Wort 
von ihrer Lippe. — — 

Lajss, der Zigeuner, aber hockte am Lager⸗ 
feuer und aß die Abendmahlzeit. Es war ihm, 
als ſchnürie ihm jeder Bifſſen die Kehle zu Die 
Gefährten umringten ihn und fragten ihn wieder 
und immer wieder, was der Graf und die Grä⸗ 
fin von ihm gewollt, nur Graziella fragte nicht. 
Sie fiand von ferne und ſchaute duſteren Blickes 
auf ihn, der nicht wagte, die Augen zu ihr auf⸗ 
zuheben. Die Erkenntuis ſeines eigenen Herzens, 
die ſo plötzlich über ihn gekommen, hatte ihn faft 
betaäubt und verwirrt. Dazu das erdrückend 
ſchwere Geſühl diejenige verletzt und beleidigt zu 
haben, die ihm Wohllaten erwieſen, die es ihm 
moglich machte, die, wie er meinte, ſonnige Bahn 
zu gehen, die ſein heißes Herz als die höchſfte 
des Lebens anſah. Wie erbärmlich und elend 
kam er ſich vor. Es war ihm, als müßte er in 
raſender Eile aufs Schloß laufen und der ſtolzen 
Gräfin ihr Gold vor die Füße werfen, aber 
dann — dann war ihm auch die Möglichkeit ge⸗ 

nommen, ihr dereinſt zu zeigen, daß er ihrer doch 
nicht ganz ſo nnwärdig war. Rohm wollte er 

lichen Plätzen die Nationalhymne ſpielen. Nach 
dem erften Signal wird auf die Dauer von 
3 Minuten der geſamte Straßenverkehr aagehal⸗ 
ten werden. Um 12 Utzr mittazs findet in dier 
Heiligen Kreuzkirche Gottesdienft ſtatt. In ver 
ſchiedenen Stadtteilen werden in geſchloſſenen 
Lokalen und Schulen ſich auf die Feier beziehende 
Vorträge gehalten werden. Abends findet im 
Stadttheater eine beſondere Vorkellung ſtatt. 

Die Lohnbevegung in Lodg. Geſtern 
fand im Magiſtrat eine Beratung des Präfi⸗ 
diums mit den Vertretern der Ärbeiter der ſtäd⸗ 
tiſchen Handelsplätze ſtatt. Letztere hatten die Er⸗ 
höhung ihres Lohnes gefordert. Die verlangte 
Lohnerhöhung ift um 50 Peoz. hoͤher als die der 
brigen ſtädtiſchen Beamten. Das Präſitdium 
ftand auf dem Standpunkt. daß es unter den 
nädtiſchen Beamten keine beſonders privilegierte 
Klaſfe geben därfe. Es iſt zu bemerken, daß, ob⸗ 
wohl ein Textilacbeiter gegenwärtig 27 Mark 
tägiich verdient. der Magiftrat ſich einderflanden 
eriläci hat, den obenerwähnten Arbatern täglich 
30 M. täglich zu zahlen. Die Arbeiter verlang⸗ 
ten 40 M. Ihr Verband fteht unter dem Ein⸗ 
Anß der polniſchen Zentral Berufsverbände. Die 
Gleichmäßigkeit der Forderungen iſt unter dieſen 
Umftaͤnden fraglos. Die Vertreter der Platzarbei⸗ 
ter erklärten, daß die Forderungen der übrigen 
ſtädtiſchen Beamten ſie nichts anzinzgen; für den 
Fall der Ablehnung ihrer Forderung drohten ſie 
mit dem Ausftand. Die Vertreter des Magiſtiats 
erklärten daraufhin, daß ſie die Berautwortung 
für den Erſolz der Verhandlungen nicht überneh⸗ 
men könnten. Die Aufftellung von geſonderten 
Forderungen ſeitens jeder Beamtenllaſſe trage in 
die ſtädtiſche Wirtſchaft Anarchie hinein. So ſei 
es unzulaäſfig, daß die Arbeiter die Lohnerhö zung 
vom 1. Januar ab verlangen, während die Be— 
amten ſie vom 1. Februar ab verlangen. 

Der Magiſtrat und die Krankenpflege⸗ 
rinnen. In der Frage der Forderangen des Ver⸗ 
bandes der chriftüichen Pflegerinnen in Lodz hat 
der Magiſtrat folgendes entſchieden: Jufolge 
der 12ftündigen täglichen Arbeit wird, wie wir 

bereits mitteilten, den Pflegerinnen jeweils nach 
6monatiger Arbeit ein zweiwöchiger bezahlter 
Urlaub erlelt; es wird beſchloſſen, in der 
naͤchſten Zeit Kurſe für Pflegerinnen zu, veran 
ſtalien. Der Geſundheitsdepntation wird anem⸗ 
pfohlen. den Pflegerinnen deine Kanzleiarbeit zu 
ubetlaſſen mit alleiniger Ausnah ne von unvor⸗ 
hergeſehenen Faͤllen; der Magiſtrat erkennt die Vertre⸗ 
tung des Pflegerinnenverbands, die aus in Pfle— 
geweſen beſchäſtigten Perſonen beſteht, an Aus 
grundfätzlichen Rückſichten wurden die Forde⸗ 
rungen auf Uebernahme der Pflegerinnen auf das 
Etat und Erteilung von unentgeltlichen Straßen⸗ 
bahnfahrkarten an dieſelben abgelehnt. 

Ausvberkauf. In der Zeit vom 1. bis zum 
15. Februar (von 10 -12 Uhr vormittags) wird 
im Heim der unheilbaren Kranken, Tramwajowa 
Str. 15, ein Ausverkauf der durch die Schließung 
der ſtädtiſchen Schuhfabrik freigewordenen In⸗ 
ftrumente, Rähmaſchinnen uſw ſtattfinden. 

Gerſte und Erbſen. Die Verpflegungs 
abteilung kaufte im Wloclaweker Kreiſe kiber zehn 
Waggons Gerfte und Erbſen, die im Laufe dieſer 
Woche in Lodz eintreffen ſollen. 

Der Peutſche Shul⸗ und Blidungs⸗ 
verein veranſtaltet am Sonntag, den 8 Februar, 
um 3 Uhr nachmitiags im Weißen Saale des 
Hotel Manteuffel ein Koſtümfeſt für ſeine 
Mitglieder und eingeführte Güſte Getanzt wird 
in 2 Sälen. Für gute Bewirtung un) Amüſement 
ift geſorgt. 

Vertagter Unterhaltungs⸗Nachmittag 
Der evangeeluth. Frauenoderein der St. Johannis⸗ 
gemeinde macht bekannt, daß der Unterhaltungs⸗ 
nachmittaz aus nicht oorhergeſehenen Gründen 
nicht am Donnergztag, den 5., ſondern nächſten 
Donnerstag, den 12 d. M, ſtattfinden wiro. 

ernſen, Ruhm und Ehre, und ihr dann ſagen: 
„Sieh, was ich bin, das bin ich durch Dich, 
durch Dich, Du Hohe, Reine, Suüße und — 

„Lojos““, tönte es da an ſein Ohr, „Lajos!“ 
„Ach, Graziella, ſagte er, wie aus tiefem 

Traum erwachend und ſich verſtört umſchauend, 
die Lagerfeuer waren ſaft erloſchen, und die 
Sonne war längft oerſunken, „was willft Du 
noch, Kind?“ 

„Bel Dir bleiben“, gab ſie zurück. 
Er nickte. „So bleibe, bis ich gehe“. 
„Du gehft? Wohin?“ forſchte ſie angſtvoll. 
„Weit, weit“, gab er zurück. „Doch fſtill, 

niemand von den Gefährten darf es ahnen, nur 
Du ſollft es wiſſen, Du, die ich liebe wie der 
Bruder die Schwefier, mit der ich ſeit frühefter 
Kindheit Leid und Freud' geteilt“. 

„Wie der Brubder die Schweſter“, murmelte 
das Mädchen tonlos und ſtarrte düfteren Auges 
vor ſich hin. 

„Ja““, fuhr Lajos fort, „Graziella, Du kennſt 
ja meines Herzens Sehnen. Wenn es mir ge⸗ 
lingt und ich erreicht habe, was ich will, dann 
komme ich wieder zu Dir“. 

Sie horchte angſtvoll. Nein, er ſagte nichts, 
daß ſie dam mit ihm gehen ſollte, um ſein Weib 
zu werden, wie er es ſich einſt gedacht. 

„Und dann, Laijos ?“ fragte ſie faſt heiſer. 
Er hatte nicht den Mut, ſie zu belügen. Lang⸗ 

Blicken voll qualvoller Angft. 
Sie verftand die ſtumme Sprache wohl, die 

kleine Graziella. 
„Wann gehſt Du?“ fragte fie tonlos. 
Bald“, gab er dumpf zurück. 

ſam ſenite er die Augen vor ihren ſorſchenden, 

Bas Wohliätigkeitsfeſt zugunſten der 
Kinderbewahranſtälten der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde, das vom evan. Frauenverein der 
St. Trinitatiszemeinde verbunden mit einemn 
Kreis von Liebhabern der dramatiſchen Kunft in 
den renodierten Salen des „Seala“ Theaters am 
Sonntag den 8. Februar, genau 2ih, Uyr nach⸗ 
mittags veranſtaltet wird, hat allgemelnes Inte⸗ 
reſſe erweckt. Kein Wander — gilt es doch, das 
ſchwere Los der armen Kinder zu erleichtern 
und zu verbeſſern. Das Prograum verſpricht 
auch, ſich recht intereſſant zu geſtalten. Es ſind 
vorgeſehen: ein KRrolsg dem der Theaterſchvank 
in z Aufzügen „Im Valles“ von Max Mäüller 
folgt. Nach der Aufführung Tanz. In den 
Zwiſchenaklten und zum Tanz ſpielt ein Orchefter 
unter der Leitung des Herrn Teſchner. Für 
Speiſen und Getränke iſt beftens und reichlich 
geſorgt Der Vorverlauf der Eintritiskarten be⸗ 
ginnt heute in der Buchhandlung des Herrn 
Winkupf, Petrikauer Str. 144. 

DSer populärſte Maskenball der Saiſon 
wird unzweifelhaft der am 15. Feſruar im 
Scala⸗Theater ſtattfindende Ball ſein. Die von 
den Veranſtaltern bereits getroffenen Vorbe 
reituagen laſſen darauf ſchließen, daß wir es 
hier mit einer Veranftaltung zu tun haben werden, 
die ihresgleichen in Lodz noch nicht hatte. Wir 
werden nicht verfehlen, auf den interefſanten 
Maskenball noch zurückzukommen. 

Der Maskenball,Piccadily“ zugunſten 
des Greiſenheims ſand am Sonntag abends 
in den Sälen des Konzerthauſes ftatt. Die Ve—⸗ 
teiligung der weiteſten Geſellſchaftskreiſe an dieſer 
tarnedauiftiſchen Veranftaltung war eine ſehr 
oroße, ſodaß der große Saal die Erſchlenenen 
kaum faſſen konnte. Es herrſchte unter dem 
bunten Maskenvölklein eine urſidele Stimmung, 
eine Ausgelaſſenheit, wie ſe nur der Faſching 
erzeugen kann. Eine ftattliche Anzahl von 
Kofſtüumen (Dominos in mannigfaltigſter Auf⸗ 
machuna, Zigeunerinnen, Kleinruſſinnen, eine, aber 
eine reizende Polin, Pajacci, Pierretten u. v. a) 
exregte allgemeines Intereſſe. Um 2 Uhr nachts 
gab's Schluß, zum lebhaſten Bedauern Aler. 
Wie wir hoͤren, iſt der Reingewinn zugunſten 
des Greiſenheims ein anlehnlicher. 
Auflõſung der Beamtenkooperative? In 

der letzten Sitzung der Verpflegungsdeputation 
wurde der Beſchinß gefaßt, den Magiſtrat um die 
Aufloſung der Beamtenkooperative zu erſuchen. 
mit dem Hinweis darauf, daß die Kooperative 
infolge Mangels an Mitteln keine Ausſicht auf 
Entwicklung habe. Anftelle dieſer Kooperative 
ſoll der Magiftrat einen beſonderen Laden für die 
ftädtiſchen Beamten errichten. 

Verpflegungs⸗WBerband der polniſchen 
Stäãdte Praſident Rzewſki iſt aus Warſchau 
zurtickzekehrt, wo er der Tagung des Verpfle⸗ 
qgungsberbandes der polniſchen und öſtlichen 
Siädte biwohnte Dem Verband ift neuerdings 
eine gauze Reihe von Städten beigetreten. Es 
wurde beſchloſſen, die Städte im Verhältnis zu 
den von ihnen eingezahlten Anteilen ergäazend zu 
verpflegen. Gegen oärtig zaͤhlt der Verband ge⸗ 
gen 80 Mitglieder. In der nächften Zeit wird 
der Verband eine ganze Reihe von Fabriken an⸗ 
legen u. a. eine Konſerven und eine Zündholz⸗ 
fabril. Die Regierung hat beſchloſſen, den Ver⸗ 
band durch Bewilligung von Krediten zu Hilfe 
zu kommen. Der Berwaltung des Verbandes ge⸗ 
hören an: Neumann (Lemberg). Malinowſki 
(Warſchau), Baryka (Warſchau), Rzewſti (Lodz), 

Dlewſti (Lublin) 
Wertbriefverkehr mit Poſen und dem 

Teſchever Schleſten Am 1. Februar wurde 
zwiſchen Großpolen (vorläufig unter Ausſchluß 
der gegenwärtig von Deutſchland an Polen abge⸗ 
tretenen Gebiete) und den übrigen polniſchen 

Sie nickte ſtumm zu ihm herüber. Ein irrer, 
angftziiternder Blick voll hernerreißender Qual 
traf ihu, der dumpf vor ſich hinſtarrte, dann glitt 
ſie lautlos, wie ein Schaden, von dannen 

Lajos bemerkte 
ſchweifien in weite Fernen. Kühn, ſtolz und 
mächtig ſollte ſich ſein Flug in die Welt ge⸗ 
ftalten, aber wieviel gab es zu lernen, zu ſchaffen. 
zu arbeiten und zu entbehren. Es war, als 

üuberkäme ihn plötzlich eine Mutloſigkeit, die er 
nicht bekämpfen konnte. Müde nahm er ſeine 
Geige, und müde ſchritt er über die Steppe der 
Schwelle der Cſarda zu— 

Dort wollte er die Nacht erwarten Wie 
Feenſchleier wogten die zarten weißen Blumen 
des Waiſenmädchenhaares mit ihren lichten Fä⸗ 
den im Mondenſcheine. Kein Lichtlein blinkte 
mehr in der Cſarda, die Kienſpaͤne waren lang 
erloſchen, Geſang und Tanz verftummt. Still 
lag das rauch zeſchwärzte Häuschen in der unend⸗ 
lichen Einſamkeit. 
MAn · der Schwelle zur Cſarda aber ſaß der 
Knabe und ſpielte ſeine Geige. Er ſpielte ſie, 
daß es wie Schluchzen durch die Mondnacht 
klang. Er ſpielte, als ob Menſchen weinten, heiß 
und qualvoll im unendlichen Weh. Duftzart 
waren die Fäden der Blumen, die ſeine Füße 
umiſpielten, und duftzart wie das Geſpinſt der 
Sommerfäden waren ſeine Töne. 

Galt es doch Abſchied zu nehmen von der 
Steppe. Abſchied von den braunen Gefährten, 
Abſchted von dem glutäugigen Kind, das er wie 
eine Schweſter liebie, und Abſchied von ihr — 
die wie ein Goͤtterbild in ſeinem Herzen lebte. 

Und er ſpielte und ſpielte mit totwundem 
Herzen, bis ſich ſeine Seele losrang von all' der 

es kaum. Seine Gedanken 

— — 

Gebieten elnſchließlich Teſchener Schlefiens 
der Oftgebiete der gegenſeitige Verkehr mit 
briefen eingefüͤhrt Die Wertbriefe wer den 
den Aufgabeftellen nach den beftehenden 
ſtimmungen behandelt. Die Wertangabe ei 
in polniſcher Valuta, im Teſchener Schleften 
in Eronen, wobei die Rark 1Krone 43 Heller. 

Amerikaniſche Spende für die Ir 
Das judiſche Hilſskomitee in Amerika ſam 
1 Million Dolnar, die fir die Familien der, 
Kriege gefallenen Juden beftimut werden m 
Bediagung. vdaß die Gelder an die Orthod, 
nur zu religiöſen Zwecken verteilt werden. 
zuver ſammellen die felben Orthodoxen in Am 
hereits 4 Millionen für jüdiſche Kriegsopfer, 
ftelten ſie damals keine Bedingungen . 
Direktor des amerikaniſchen Komitees in W 
erhielt die Nachricht, daß der amerlkaniſche O 
direktor beſchloſſen hat, die Unterftüͤtzunger 
die Juden zu erhöhen und neuerdings 
Juden in Polen 375 000 Dotlar und 250 
für Weizenmehl ir die armen Juden in 
zum Paſſahfefi beſtimmt hat. Die Anterftütz 
fumme, die das Warſchauer amerikaniſche Ko 
unter die Juden verteilt. beläuft ſich mon 
auf 16—20 Millionen Mark. Außerdem wen 
beſondere Unterſtützungsgelder zum Kauf 
Kohle verteilt, die monatlich 5—6 Milli 
Maͤrk betragen. Die größte mouatllche 
ftützungsſumme erhält Lemberg (J Million 
dann folgt Warſchau mit 605 Tauſend 
Weiter erhallen (in Tauſende) der Warſ 
Kreis 835, Wilna Stadt 660. Wilna⸗Ktreis 
Rratau· Stadt 650. Minſt 500 uſw. die! 
monatliche Unterſtatzungsſumme fur einzelne 
ſchaft beträgt 20 80000 Mark. Im Novt4 
erhielt der Warſchauer Kreis zum Kauf von 
Tõod odo. Sembecrg I 50d boo aratau 600 
Lodz 175 000, Radom 175 Tanſend, 
Io0 Tanſend, Kielee 100 Tanſend und P 
75 Tauſend Mark. 

Bieh und Schweine ſür das W 
Der fiaalliche Verpflegungsrat befaßte ſich 
Freitag mit einem Geſegesentwuri, auf 
defſen die Landwirte ein beſtimmtes Kon 
von Vieh und Schweinen gegen einen be 
Preis für den Heeresbedarf zu liefern 
werden, wobei die Gemeinden abgeſond 
den Gutsbefitzern als ganzes betrachtet: 
Der Zuſatza atrag des Seimabgeordneten Dio 
daß auch für die Zioilbevölkerung ein Ko 
ausgewsrfen würde, fiel durch. Es 
Stimmen fur, 10 gegen dieſen Antrag. 

—— 

** 

—8 

Spenden. 
Uns iſt nachftehende Spende zur Weu 

übermittelt worden, “ die wir den Sp 
im Ramen der Bedachten herzlichft danken. 

Für die arme Witwe mit fünße 
dern? von vier Schülern des Deutſchen 
gymnafiums in Pabianice 20 M. ind 
Ellern 20 M. in der Hoffnung, daß diede, 
Leute, die mehr geben onnen, anſpornen8a 
Diit den bisherigen 210 M. — 280 Mar 

Theater und Konzerte 
„Freie Bühne“ (Zachodnia 58). 9 

Förderer der Freien Bhne findet heute J 
die erfie nnenigelUtlUche Veranftaltuut 
Das Rrogramm bes intereſſanten Abend 
auf: 1.,„Antje.“ Schauſpiel in 1 24 
Vruno Köhler;, 2. Bunter Teil: „Das 
lied“ von E. Wildenbruch, vorgetragen * 
Dr. Stenzel, Sächfiſches, Allzuſächfiſches, 
ftiſche Vorträge von Paul Köhlec und 8 
geprellie Alte,“ Schwank in 1 Alt — — 
Die Färderer erhalten heute ihre witaled 
von 1121 und voa 527 an der Theat 
Zur Veckung der uUnkoſten wicd für Go 

grenzenloſen Qual, um endlich auf den Ja 
der Thone fortzufliegen in das Land der F 
fucht und dieſe Sehnſucht hleß Ehre und J. 

Im Grafenſchloß aber lag Ilka mit 
Augen auf ihrem Lager, vis ſich das erſt J 
iin Diten zeigteSie hörie die Ton 
oerworrenes Gelaͤut an ihr Ohr tlingen 
horte angen nad füngen, aber der Geſarn 
von Tranen ſchwer. —8 

Und ſelbſt als ein leichter Schlumm 
ihre brennenden Angen legte, ging es w 
Aechzen durch ihre Träume: 

Ein Leben, wenn es verloren, 
daut vater and Mutter nicht wehrꝛ 
—— Spiel der Dämonen erkloren. 

ſe wirbelt und ireibt es umher 
z Erde gefſtreute Bluͤten. 
Verwehte Blättex im Wind, 2. 
Sie kann der —* nicht behüten, 

— 

KRbſchiedswori. du herber Klang 
Nach den entſchwund'nen Zagen⸗ ang⸗ 
O Zeit der Trennung lang und 
Wie bift du ſchwer zu tragent 
Glückſelig, die beiſammen ſiad! 

ern bleisbt das ärgſte Leiden 7* * 
ir aber Lingt aus Wolk und 4 

Das alte Lied vom Scheiden. 
* * 

Dem ſie entſproſſen ſind. . 

* 

Erzi, die blonde Schenkin der erre 
rotgeweinte Augen. Das Aufraäumen * 
Sinbe. das ihr ſonſt ſo flink von ſtatt 
wolle ihr heur ar nicht von der Han 
Sſie dachte der vergan zenen Na zſa 

der Lajos, der lange vor der r ſeiſſe 

(guten 

— 

ſpielt, zu ihr getreten war un 
grüßt und traurig Jo estet“ 
ihr geſagt. Fortſetzuug 

— ——— —————— — ——— 
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wird der amüſaute Schwank Die Wund er⸗ 
quelle“ wiederholt. Der Schwank fand am Sonn 
tag abend allgemeinen Beifall. Freunde geſunden 
Humorse ſeien auf die Aufführung hingewieſen. 

Vereine u. Verſa mlungen. 
Der Radnogoszczer Turnverein wird am 
dommenden Sonvtag in ſeinem Lokale Zgzierzer⸗ 
Straße 160 füc ſeine Mitalieder, deren Ange⸗ 
hörige ſowie eingeführte Gäſte einen Familien- 
Unterhaltuugsabend mit Muſikvorträgen. turne⸗ 
riſchen Aufführungen, Tanz, Geſellſchaftsſpielen. 
Jurpoſt uſw. verauſtalten, der wie alle von 
dieſem Verein veranſtalteten Feſtlichkeilen zahl 
reich beſucht ſein und einen gelungenen Verlauf 
nehmen dürfte. — Am kommenden Freitag adends 
3 Uhr findet die übliche Monatsſitzung der Mit⸗ 
glieder ſtatt. 

Zuſchriften ans dem Leſerkreiſe. Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn diefe mit der Richtung unſeres Blattes 
icht Wereinftimmen Eine Verantwortung für den 

Inhalt ubernehmen wir nicht. 

Fur die Feuerwehr. 
Der zugunſten der Kaſſe der Lodzer Freiwil⸗ 

ligen Feuerwehr am 6 Januar d. J. vera aſtaltete 
Abzeichentag hat — wie uns geſchrieben wird — 
folgendes Ergebnis gehabt: 

Einnahmen: Geſammelt in den Straßen 
der Stadt durch ſo gende Löſchzüge: 1. Zug Mk. 
65874.537, 2. und ꝰ Zug Mk6403.16, 3. und 
8. Zug Mi. 4078.30. 4 80u8 Mt. 202003. 
5. Zug Mk 2074 22, 6 Zug Mk. 1851.50, zu⸗ 
ſammen it. B3197.78. 2 Geſammelt in Kon⸗ 
ditoreien Reſtaurants, Kinos und Theatern, ins⸗ 
geſamt M i10060 55. 3. Spenden laut Liſten 

k. 900. 4. Von den Beamten und Arbeitern 
des Elektrizitätswerks laut Lifle Mk. 423 —. 
5. Reingewinn von dem im 4. Lbſchzuge veran ⸗ 
—7* Tanztränzchen Mk. 600. ⸗. In den 

üchſen wurden außerdem 164 Kronen vorgefun · 
den. Die Geſamtleinnahme beträzt mithin Me. 
35 181.33 und 164 Krouen. 
Ausgaben: L. Für Abzeichen Mt. 1008. — 

2 SFur Austragen ven Briefen und Einladungen 
Mk30 — 3 Kleine Ausgaben Mk. 231.13 

—Fur Bekleben der Sammelblichſen Mi 198.—. 
. Fur Stechadeln Mgd6 6. Fur Papier 
zum Bekleben der Büchſen Mk. 61.50. Zuſam 
men Mt. 1921.63. 

Die Reineinnahme beträgt ſomit Mt. 33 259 70 
und 164 Kronen. 

Allen, die zur Exreichung dieſes guten Reſul⸗ 
Jates beigetragen haben, insbeſondere aber den 
Damen und Herren, die ungeachtet des herrſchen 
den Froſtwetters unermüdlich in den Straßen und 
oerſchiedenen Lotalen Spenden geſammelt haben. 
ſprechen wir hierdurch ein herzliches „Vergelts 
Bott“ aus. 

Die VerwaltungderLodzer 
Freiwilligen Feuerwehr. 

Komitee für unbeſtändige Einnahmen. 

Dantſagung. 
Wir erachten es als unſere angenehme Pflicht, 

allen denjenigen, welche zum Gelingen des ſo ge⸗ 
mũtlich verlaufenen Feftes am 1. Fehbruar beige⸗ 
tragen hoben, unſeren herzlichſften Dank aus zu⸗ 
ſprechen. Ganz beſonders danken wir den Damen 
und Herren die atid an den Darbietungen be 
telligt waren. 

Das Eltexnkomitee des Rothert 
ſchen Mädchengymnaſiums. 

Fräulein, ans beſſexem 
Hauſe, das 

3 

—VAIIIIO der alles bisher Gebotene in 
den Schatten ftellen wird, findet 

am 15. Februar im Scala⸗Chegater NAäheres wird noch 
bekannt gegeben werden. 
ſtatt 
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Aus der Heimat. 
Plock. Raubüberfall. Fünß, bewaff⸗ 

nete Banbilen überſielen das Vorwerk Myslibor⸗ 
zyce, Kreis Ploek, bedrohten die Beſitzerin Frau 
Fadwioa Gorzechowſka und farderten die Her⸗ 
ausgabe des Geldes. Frau Gorzechowſta über⸗ 
gab den Banditen 36 000 Mark, 6o Rubel in 
Papier 15 Rubel und 20 Mark in Gold, 2 gol⸗ 
dene ühren mit Ketten und anderes Erbge— 
ſchmeide ſowie ſilberne und plattierte Sachen. 

Thorn. Verbot der Thorner Zei⸗ 
tung“. dDie Druckerei, die Geſchäftsräume und 
die Redaktion der „Thorner Zeitung“ wurden 
auf miltätiſche Anordnung hin geſchloſſen und 
die vorhandenen Zeitungen, Manuſtripte und 
andere Schriſtftücke beſchlagnahmt. Ferner wur⸗ 
den die Geſchäfis- und Druckereiräume verſiegelt. 
Die Veranlaffung zu der Maßregel waren einige 
Ariikel, in denen eine Beleidigung der poluniſchen 
Armee erblickt worden iſt. 

Celegramme. 
Um PMolenßs Grenuzern. 

Generalſtabsbericht vom 
3. Februar. 

8Sitauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die letliſchen Truppen der Grupoe Rydza— 
Swigly beſetzten Rejla und Bryga. 

Im Podlaſiſchen Abſchnitt naͤhm unſere Kund⸗ 
ſchaflerablellung einen Offizier und 28 Mannu⸗ 
ſchaften gefaugen. 

Ferner wurden an der ganzen Front bei 
Zuſammenftößen der Kundſchaflerabteilungen 40 
Gefangene gemacht. 

Wolhyniſchen Front: Uuſere Abtel-⸗ 
lungen erbeutelen bei Kampfhandlungen 2 Ge— 
ſchühe und 1 Maſchinengewehr. 

In Vertretung des Generalflabschefs 
Kulinſki, Oberft. 

Rückkehr polniſcher Geiſeln aus Rußland. 
Warſchau, 3. Februar. (Pat) Geftern 

abends traf hier dlie 3.Gruppe polniſcher Geiſelu 
aus Rußland ein. 

Oberſchleſien 
Wien, 3. Februar. (Pat) Beim Ein—⸗ 

marſch der Franzoſen in Oberſchleſien verhielten 
ſich die Deutſchen zurückhaltend. 
Polen in Kattowitz mit Muſik und dem Geſang 
„Noch iſt Polen nicht oerloren“ den fremden 
Truppen entgegengingen, veranſtalteten die Deut⸗ 
ſchen nationale Kundgebungen und ſangen 
Deutſchland, Deutſchland über alles“ und „Die 
Wacht am Rhein.“ 

Nelullgießel, 

Als aber die 

zo Millionen Auleihe ſur Polen, Oeſter⸗ 
reich und Armenien. 

Waſhington, 2. Februar. (Pat) Die 
Krebikommiſſion des Kongreſſes beſtätigte eine 
e Anleihe in der Höhe von 50 Millonen 
Doͤllar ſür Polen, Oeſterreich und Armenien. 8 

Sir Tower in Dauzig . 
Danuzig, 2. Februar. Gat.) Sir Regi⸗ 

nald Tower it aus Berlin hier eingetroffen und 
hat die Verwaltung der Freiftadt Vanzig über⸗ 
nommen. 

Die Auslieſerungliſte. 
Bexlin, 3. Februar. Pat.) Die „O. 

Allg. Ztg.“ meldet aus Zürich: Die Bot⸗ 
ſchafterronferenz befaßte ſich in der geſtri⸗ 
gen Sitzung mit der Autwort auf die 
hollãndiſche Note betr. Aus lieferung des 
Sxkaiſers. Die Antwort wird in den 
nä yſten Tagen überreicht werden. Die 
Konferenz ha ferner den Inhalt der Note 
au die deutſche Reglerung betreſſfs Aus⸗ 
lieferung der am Kriege Mitſchuldigen 
gebilligt. Falls die Deutſchen in der 
litzteren Frage Schwierigkeiten bereiten 
werden, muſſen ſie weitere Kriegsſchiffe 
ausfolgen und neuer Verfügungen be 
treffs der Kohleuverſorgung gewãrtig ſeiun. 

Friede zwiſchen Rußland und Eſtland. 
Wien, 3. Februar. (Pat.) Der Frie⸗ 

den zwiſchen Rußland und Eſtland iſt am 
2. Februar unterzeichnet worden. 

Beßarabien und Rumänien. 
Wien, 2. Februar. (Pat) Das K.B. meldet 

aus London: Dder Oberfte Rat hat in ſeiner 
lehlen Sitzung beſchloſſen, Beßarabien das Recht 
des Unſchluſſes an Rumänien einzuräumen. 

Geſchoßexploſion. — 
Ajaecio, 2. Februar. (Pat.) Hier iſt ein 

Geſchoßlager explodiert, wobei eine Perſon ge⸗ 
totet wurde. Der Materialſchaden iſt groß. 

Eine DSollarheirat. 
Paris, 2. Februar. GPat.) Journal“ be⸗ 

ftäligt die Rachricht von der ing Geuf geſchloſſenen 
Ehe wiſchen dem Prinzen Chriſtoph von 
SGriechenland und einer ſchwerreichen Amerl⸗ 
kanerin namens Leeds. 

Verhaſtungen in Irland. 
Wien, 2. Februar. (Pat.) Das K.⸗B. meldet 

aus Paris: Siner Nachricht des Londoner 
Korreſpondenten des ‚Petit Pariſien“ zufolge, 

anderen Ortſchaften Irlandz zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Nämpfe in Marokko 
Paris, 2. Februar. (Pat.) Franzõ⸗ 

ſiſche Truppen ſchlugen bei Tuflat () 
Banden feindticher Eingeborener in die 
Flucht. Die Franzoſen haben 26 Tote zu 
beklagen; der Feind hatte 60 Tote. Oeſt⸗ 
lich von Fez entbraunte ebenſlalls ein 
Kampf zwiſchen Frauzoſen und Eiuge⸗ 
borenen. Der Feind zog ſich zurũck, 20 
Tote zurücklaſſend. Die Zahl der getöteten 
Franzoſen beträgt 10. 

Untergaug eines Dampfers. 
Auf der Höhe von Breſt iſt der engliſche 

Dampfer „Nero“ geſunken. 5 Perſonen konnten 
gerettet werden, 15 werden vermißt. 

* — 

Warſchauer Borſe. 
Warichen 8. Februc 

L3. Februar 31. Januar 
6 / Obl.d. St. Wax· & 

ſqa⸗ 101b / 16 217⸗218. 60 - 76 — 
——— 4 219. 26 76 

871 102.00 —DD— 
beobi b. Boben⸗ 

ke Ban üoo — — 
¶ / Pfaudbriefe d. 

Agrarb. A. uud B. 196.76 197. 00 -107. æb·o· . 
60 188. 60. 76 

/ Pfaudbriefe der 
Agrarb. A. unb B. —2 — ——— 

sel. Vjcudbrieſe d. 
— — auf . �0do n.iooe 30.0.231.00. 500) 228.00. 228.0-0- 

220. 00⸗bo 
a:. Pfaudbriefe d 

Stadt Varſchau 
auf M. 2000 ii. 1000) 210.00 76 

210. 00⸗50 
be / Pfaudbriefe d. 

Stadt Lodz 1u0 

4.4. Pfandbriefe d. 
Stadt Lodz — — 

Dumarabel M. x b6 2.28-64 51.52 50 
Dumarulb el RBo⸗ er 47.76 - a6. 80 — M 
Deſterr. Kronen — M — — 2 
ſRleine Nubelnoten — — 47 
— 2 1183 11.50 11 7611.60. 11 70 

re M 
Stertun 524 -2 626 8o18. 621 

149 - 148 14⸗143⸗144 
Kanadiſche Dollar — — 
Rumãniſ 3 Lei ü 266 
Deutſche Nacken — — 
* ſche Kronen A M“EL-A 

eizer Franuken 2487,26.26 2 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optilers Herru Nitter. 

Lodo, den 8. Februc 
Wetter: Tauwetter 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 19 Waärme 

Mittags 1 
Nachmittags 63* 

Barometer: 7609 — 
Maximum: 42 Warme 
Minimum: 10 * 

Heraudgeber uud verantwortlichet Redalſeur: 
Saus Arieſe, Lodz 

Druck der „Lodzer Druckerei“, Petrilauer Straße 86. 

Von einem hieſigen Unternehmen. an deſſen Spitze 

Seute 

ſunderPorſtellung. 
Anfang: 8 125 nachm. 

Preiſe der Pläße ab i 90 

Aovier⸗Techniler 
Sad Stimmer übemimmt das 
—75 Volleren und die vog⸗ 
— * Reparatur d. Flugelu. u 

oe—,— ——* A beit *2* 
ausgefuhrt Karl Fulde 

Vodz Konnan neſe i zeb 
Eriegsinval ide, Abolvent einer 
zheren Sandeliſchnie, der deut. 
* und volniſchen Sprache in 

ort und Schriſt Lunn ft mechtig, ſucht 

vuchhaltet oder 
ſwireſpondenl 

Sefl. Oh. unter S. O Seſchãſuſt. d. Vi erbeten. an; 

längere Praxs hat, 
ſucht Stellung 

als Kaſſiererin oder Verlauferin. 
Df. unt. RA 260 642 

Suche einen «—0 

ſopwuhnon 
mit Mt. 200.000 für eine eingef. 
mechan und Hand⸗Wederei. Off. 
unt N. Keand. Exo. dſs. Bl. 

Anſtundigee, deutſchſprechendes 

Mäoͤchen, 
das mit ſäwtlichen Hausarbeiten 
dertraut iſt und auqh zu lkochen 
verfieht, wird zu n ſofortigen Am · 
nun in bie Nihe von Lodz geſucht. 
Räheres in der Exp d Bl. 600 

Alle inſtehende ãältere Witwe 
ſucht irgendwelche Stellung a.s 

Wirtſchafterin 
in klleinerem Haushalte oder bei 
älterem oder ãlterer Dame. 
Freundiiche Angaben v. Adreſſen 
in ber Geſchänoſt. d Bl exbeten 

Kaufe 
ſãmtliche Pelzwaren 
uͤ. Rohfelie. Zahle oͤle Achſten 
vereiſe. S. Groͤßznaunu, Vetri⸗ 
kauer X 24. Neparaturen · 
Annabme. 640 

Zguhbiono 
—A 
Rajnhoida Boehbloc, al Larolewaka 
N IIL. 636 

J 

ſelbſtändiger Arbei'er, wird ge 
ſacht. Off unter C 100 an die 
Expd. Bl 608 

Tüchtige 

hlrüdetinnen 
für Schlittenmaſch. fer dauernde 
Abeſt gefucht. Genetyltalr. 3* 
Strickerei. 631 

Kaufe 
Moͤbel, Pianinos, Teppiche, Gar · 
derob · n, Lelzwaren, Saſche, ſämt · 
liche Hausgerãte, zahle die 
fen Rreiſe Wolczanſta 48, (Ea⸗ 
Benedytta) W. 6. 6*4 

Kupferner 

Badeofen 
und Wanne in Gußeiſen in gutem 
Zuſtande wird zu kaufen eſucht. 
Df. unt. v. 200 an die Exp. d. 
Blaites —X 

au ſe 

Fizhatmoniums 
A. Klingbeil/ Harmonila⸗Fabrit 
VPitotauer Ste. 160 606 

zu vetlauſen: 
ein⸗· Wäſchemangel fur bbo M. 

Sſubenſteindamvf⸗ Schwitz⸗ 
bad. Pabilanicer Chauſſee 8 
im Hofe 

J 

einige der erſten Induſtriellen ſtehen. wird ein größeres 

biſtetend aus Büroräumen und 
Eaate mit eleltriſcher Kraftanlage, ſoforxt zu mieten ge⸗ 
ſucht Offerten unter „Lokol“ an die Geſchaͤſtsftelle dieſes 
Blaties erbeten. 

— IAIILLTEIBRreee— — 

wurden in der letzten Nacht in Dublin und in 

v ſcdore Wehſhuſerin 
die gleichzeitig die Aufſicht über 2 Knaben übernehme 
muß, wird per ſofort geſucht. Zu erfragen Petrikauer 

Straße Nr. 158, 2. x. 6 Cokal, 
einem größeren 

2. Etage. 

Zähne auch alte goldene Zãhne kaufe 
ich und zahle die hö chſten Vrei 
je Glr wnaſtr d, Wohn. 16 Front 

Zu verkaufen: 
Strickerei 

4 Strickmaſch. ber 10ex 2er 

86 Jahre alt mit kl. Vermögen, von Beruf Lerkmeiſter, wünſch 
zwedo peierer Heirat die Bekanntſchaft einer liebene Gürdigen ſym 
paidiſchen Dame mit erwas Vermögen Off unter „G B.“ an dig 

Geſchäfteſtelle doſs. Bl. erbeten. 638 

Herr 

2 Stidtbpfe 166 Nadeln 
1 Rauudiänderkopf 100 Nadeln 

Rundkeltelmaſch. 18er 0er 
1 Zuſammenn ahn aſchine 

mit dagugehbriger Einrichtung ſo⸗ 
wie Kopierpreffe u. Kopierſchtonl 

otol Qaxrolew ta o W. ð26 

Ein 
mit einem Holzhäuschen, am 
Reunpiaß geiegen, iſt zu verkau · 
fen. Zu ernagen Gluwna⸗Stt. 
Nr. 81, We 56. 

und zahle gute Vreiſe für Gold, Silber, Brillauten, Garde 
roben Wãaſfche und Pluſchdecken. Bitte kommen Sie. um ſich 
zu uberzeugen Zachodnia⸗Straße 32 Aueroſſizine 

cud, WI18, C. Millich. 616 

Fedetn. Pathephon 
zu velaufen Mileza 67 beim 
Wäͤchter. 507 

huͤche pet ſofott 
Platz 

—R 

Fahrrad il· kanfen. � Woin 6 Waiſchawianin an die Exp 
— 2—————’’ -OAOeeeee—ee———— — 

1oder 2 elegaunt möblierte 

Zimmer 
on der Petrikauex Ste. zwiſchen 
Dʒielna⸗ und Prz jazdſtr. Zahle 
his 800 Mt� monau. off. unler 

dſe. 
Bl. erbeten. 645 

NAPOJE 
vsrelkiego rodzeju, specjalnosẽ likiery wyborniejszege 
gatunku, tylko w wiekszyoh oscisch (najmniejszũ 
ose 2000 tr.) wbeczkach lub flaszkach w ele 
ganckiem opakoweaniu poleca 

dom handlowo-fahrykaoyjny 
Eduared Schotzæ, Kralowo Pole, 

Marawia, Czeceho-Slowacka. 6 



Lorzer grLere rej·· Mittwoch den 4 Februar 1920 

nuſeres umvergeßlichen 

und zu Herzen gehenden 

Stüůtze. 

Kommandoder Lodzer Freiwilligen⸗ 
„Stella“, dem Poſauniſtenchor, dem Kirchengeſaußverein 
Sattler⸗ und Riemermeiſter-Innung ſowie den Herren Ehrenträgern und Kranzſpendern. 

In unſerem Schwerze waren uns alle dieſe Kundgebungen ein Troft und eine 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Dankſagung. 
Wir danken Allen, die uns ſo herzliche und innige Teilnahme bei der Beſtattung 

Friedrich 
erwieſen haben. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor Patzer für ſeine troſtreichen 

Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der Verwaltung und dem 
Fabrik- und guswaͤrtigen Feuerwehr, dem Muſikverein 

reßler 
der St. Johannisgemeinde, der 

III 
zu Gunſten der Kinderbewahranſtalten 
—* St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 

Am Sonntag, den 8, Februar d. J., nachmittagẽ 
um 2uh, Uhr, findet in den renovierten Sälen des 
Stkala“⸗Theaters, Cegielniana⸗Siraße Nr. 18, eine 
Thdeaierauffuhrung ſtatt. Zur Aufführung gelangt zun 

erſten Male in Lodz: 
„Im Dalles“ 

Schwank in 8 Anfzügen pon Max Moller. ẽd 
ſAu der Zwijcenalten: Konzert. 

Nach der Vorftelung Sroßtzes Tauz⸗Kraͤnzchen. 
Fur Speiſen und —5 iß beſßens geſorgt. 
——. — ſinb im Vowerkauf zu haben in der Buch⸗ 

heandirax det Herrn Winkopf, Petreauer Straße Nr. 1410 

CIEAIIIIEACI.CCC. 
59 Radogoszezer Turn-Verein 

Am Sonutag, den 8. Febrnar d. J. 
im Vereinslokal Zgierzer Straße Nr. 150: 

Großer Familien⸗ 
AUnterhaltungs⸗Abend 

mit Muſikvorträgen, turneniſchen Auf⸗ 
führungen, Tanz, Geſellſchaftsſpiel, 

ſchwerem Leiden zu ſich ia die Ewigleſt abzu 

—æ ſtatt. 

J ea0 

u en 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen lieben Ganen. unſerun herzens⸗ 
guten Vater, Großvater, Vrader, Sawager, Onkel und Kuſin 

Leonhard Langhans 
am Sonrtig, den 1. Febrear 182), im Alter von 69 Juhren, nach kurzem, abei 

Bie Bierdi zung findet heute Mit woch, den 4. Fbruor prsziſe 'hk2 Uhr 
rachm, von der Seichenholle der St. Hohannisgemeinde aus, auf bem alten evang. 

Ne trauernden hinterbliebenen. 

Wir kanfen und verkanfen verſchiedene 

25357 
Strohſacke, Woll u. Packleinwand. Puluscua⸗Straße 2, 
lim Sattgeſchäft) 563 

Zuxpoft uſw. 
Veginn um 3 Uhr —— Durch Mitglieder enge⸗ 

führte Gaſte wilkommen BG28 

— D —— 
6 Ro5. 

Kuordftühle 
zv ver keufen Reflelſanten belleben ihre Adrefſen in der Geſchatuan 

diſz Bl. under Webnühle 5430 niedecrulegen. 

von H. Goldlust, Zhegelstr. M 6 
empfiehlt 

für die Frühjahrs ⸗Saiſon die neueſten Modelle 
ũbernimmt Beſtellungen »on anvertrauten Stoffen. 

Solide und pünktliche Ausßiührung. 205 

iſt größeren Unternehmungen wegen ſoſort zu verkaufen. 
Off. unter „A. S. 60“ an die Keſchäftsſtellt dſs. Bl. hutchende gughendung 200 Mark 

* ich für ein Gebiß alter Zähne. Kaufe 
auch alte goldbene Zähne. Andrzeja 7, rechte Diffiz. 
Parterre, Naoryezny. au 

Zum 1. Mal in LCodz! 

Der Film ift Eigentum der Kinema⸗ 
Agentur „Corſo“ in Warſchau. 

Wand Mo⸗ 
Heute und die folgenden Cage! 

zWweiren 
druüten 
* leijten 

* * 

rühmten kraſtvollen Werk 
des bekannten franzöſiſchen 

Schriftſtell rs H. Baſace)] mit 
den berühmten Schau'pielern Hesporja 

und Tullo Carminati in deu Hauptrollen. 
Anmerkung: Paſſe-partouts und ermäßigte Billetis 

ſind nur für die die erſte Voeftellunz gültig 
Begiun der erſten Gorſtellurg tüglich um 3 uUhr rachmittage⸗ 

Großes Film⸗ 
kunſtwerk in fünf 

Teilen nach dem be— 

WIERa CHhOłODPNAIA 
Naksimovw und Rumicæ 

im unzweifelhaft prächtigſten 66aktigen Drama 

„Isdie Glut im fuümin etltſch.. 
ui eze Am Kamin') 

Begleitung: 

Seute und felgende Tage! 

Geſang und Orcheſter! 

Dr. S. Kanto 
Spezialarit 

jut Haut a. deneriſche Krandenne 
Betrikaner Straße Nr. 18 

Ece ber Svangeliſchen Straße 
Behandlung mit Rontgenftrablen. 
Quacʒlicht (Haaxausau). Elet 

Itriſation a Maſſage. Lranlt 
Ienwdlang von 38282 v. vn jſur Damien ven b- *5. 

720 eiberes, 
45 

dr. med. — 
H. RoschanerDr. A. Poznanshkà 
Spegialarzt aut⸗ Ohren⸗ Naſens n. *8 8 — ſalstraukheiten. 
dzielna⸗ Straße Ar. 9 Petrikauer Str. 6012 
Sdrechſtunden von 8 Uhr nachm. Aä empfengi 
bia 8 Uhr abends lich, aukevon —D bit udr nachmttage 

Sonntag 674 — 

Motto: 
Was böfe, was gut iſt 
— wer weiß es, wer? 

Im Dunkeln appt 
das menſchliche Herz. 

Das Leben iſt nur 
ein Tropfen im Meer, 

Das nur entfündit 
dier Prieſter.Schmerz. 

ooooooooooooo 

J 

Paſſe⸗partout ungültig. 
Die neueſten Toiletten aus dem Atelier G. Zmygryder in Warſcheu. — Hüte aus dem Modenmagaſin „Stanistawa“ in Warſchau. 

Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags, der litzten pünktlich um 8.30 Uhr abends. 

. Biid der Serie 1920 J. der Warſchauer Filmgeſellſchaft „Sfinks“ 

„die Tochter der Frau I. ..“ 
Geſellſchaftsdrama in 6 großen Alkte-, ausgeführt von Schauſpielern Warſchauer Bühnen. 

Perſonen: K lunosza-Stopowski, 8. Boneꝛza, H. Gromnleka, H. Dunin-Marklewiez, WI. Szezerciec HMachorski, 1. Vlniarska. 
Ort der Handlung Warſchau. 
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Pafſe par lout ungültig. 


